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Die Herausforderung Zeichens der eit
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» Der Wind weht, will, un du hörst sein Sausen; aber du wei(lt nicht, woher
kommt och wohin geht. So ist miıt jedem, der AUusS$ dem Geist geboren 1St.« Joh 3,8)
Jesu Einladung Nikodemus, AdUus den Höhen geboren werden, bleibt auch In diesen
Zeiten des Pluralismus un der Wiederkehr der eligion g  1g Es gibt viele Wege und
Möglichkeiten, suchen, aber ANUYT den einen Geist, lässt sich die paulinische Lehre ber
die Vielfalt der Charismen paraphrasieren (1 Kor 12:4): Der Durst nach Spiritualität, der iın
den vielen verschiedenen egen ZU USAruC kommt, ädt en die Gegenwart des Geistes
Gottes aufs Neue entdecken. Iie Herausforderung für die Theologie esteht darin, das
MensCAliıcCche treben erforschen un: selinen ınn interpretieren un Gottes Zeichen
ın den historischen Ereignissen entdecken. Dem Phänomen wachsender Spiritualität
soll entlang der rage nachgegangen werden, ob sich eine ode oder eın Zeichen der
eit handeln könnte. ollten WITr das Phänomen als ein Zeichen dieser e1ıt interpretieren,“
ist Aufgabe der Theologie, ıne scharfsichtige Weisheit und einen prophetischen Instinkt

entwickeln, die den Durst ach Spiritualität verstehen wI1ssen un ZUr pastoralen
Bekehrung der Kirchen 1m Dienst einer erneuerten missionarischen Evangelisierung führen

Der vorliegende Artikel wurde für eın Seminar ZU ema Stadtpastoral verfasst, das
VO bis 25 Februar 2011 In Montevideo (Uruguay) 1im Rahmen eines interdisziplinären
un: internationalen Forschungsprojekts unter der Leitung VOIN Prof.in Dr Margit Eckhaolt
(Osnabrüc stattfand.} Meın Interesse 1m vorliegenden ext konzentriert sich VOT allem
auf den Bereich der Theologie der Spiritualität SOWI1e auf die n  icklung VO  — drei Per-
spektiven In diesem Bereich: (1) Als Voraussetzung meılner Überlegungen stellt sich die
rage ach der un: ach der Spiritualität hinsichtlich einer »pluralen Topologie« der
Zeichen der eit (2) Das tudium der Spiritualität findet aUus theologischer 1C zunächst
1mM og mıiıt der Soziologie un auf einem pluralen Schauplatz (3) Einige
Betrachtungen, die den urs nach Spiritualität In der als Zeichen uUunNserer eit inter-
pretieren; beschließen diesen Artikel

Ausgewählte Ausgangspunkte
U Die Zeichen der eıit un: die Herausforderung, s1e wahrzunehmen

DIie Bedeutung des egriffs Zeichen der eıt erhellt sich 1m Zusammenhang mıt seinem
Gebrauch ZUT eit VO  . Johannes Paul VI und ZUrTr eıit des I1 Vatikanischen Konzils
DIie Zeichen der eıit sind bedeutende Ereignisse, die aufgrun ihrer Verallgemeinerungs-
fähigkeit un: ihrer Häufigkeit die Geschichte epragt en Sie lösen Besinnung un
Mitleid, Hoffnung un: Urilentierung In einer bestimmten Epoche AaUus un schaffen
die Grundlage für einen ONSsenNs oder ine allgemeine Zustimmungsfähigkeit. Es sind
historische Zeichen, die sich auf die menschliche Freiheit auswirken, weil S1e ZeIgen,; dass
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65 gerechtere un: würdigere Lebensformen geben annn Sie erlangen ihre Bedeutung
nicht VOoN aufßen, VOoO  > den Lesenden, sondern weil s1e selbst inkarnierter USdTrucC der his-
torischen Wirklichkeit sind. Die Zeichen der eit brauchen eine Kirche, die interpretiert
un 1m fortwährenden 1  og mıiıt ihrer eit steht, aber auch bereit ist, VO  } dieser
lernen. S1e sollte äahig se1n, sich beständig 1m Dienst der Verkündigung des Evangeliums

(GS 4,44; 8C) Ekinige Kriterien, die Zeichen der eit identifizieren,
sind die Tatbestandsmäßigkeit oder die Besonderheit jeder Epoche, ebenso die Verheifßung
besserer Zeiten, der allgemeine Konsens, un: ihre Unumkehrbarkeit. Um festzustellen,
welche Ereignisse Zeichen der eit se1in könnten, verbindet der chrıstlıche Glaube die
theologischen Lektüre miıt anderen Wissenschaften un dem kulturellen Volkswissen. )as
interdisziplinäre espräc. un der pastorale Dialog der Gläubigen, die Je unterschiedliche
Lebensformen verfolgen, ist unentbehrlic für die Herausforderung, die eine Lektüre der
komplexen menschlichen un sozialen Phänomene der konkreten Wirklic  eit darstellt.

DIie Ereign1sse, Erfordernisse un üunsche der heutigen eit wahrzunehmen, ist ıne
Aufgabe des aNnzcCh Gottesvolkes unter der Leiıtung des Heiligen (Jeistes (GS 11) DIe gläubige
Interpretation der Zeichen der eit ist der Versuch, ber die Objektivität der historischen
Phänomene hinaus, die nfragen entdecken, welche die menschliche Freiheit, die Missıon
der kirchlichen Verkündigung des Evangeliums und Sein Geist uns stellen. {DIie Theologie
dient der Wahrnehmung der Zeichen Gottes In den Zeichen der Zeit, weil s1e das fun-
damentale Zeichen, das en Christi,; weilß (Mt 16,3; 12,54-56). Jesus Christus ist »das
Zeichen der Zeichen, das die Zeichen (Gottes in Anbetracht des auDens verständlich
macht«.* I IIie Lektüre der Zeichen der Zeit, welche das 11I. Vatikanischen ONZ| für die
Kirche einfordert, impliziert auch, die Verkündigung des Evangeliums mıt der historischen
Situation der Adressat/en/innen verbinden. i hese Verbindung 111US$5 den Respekt VOT

dem Anderssein, aber auch den Auftrag, das Evangelium iın der heutigen eıit hörbar
machen, berücksichtigen.”

1eser pastorale Auftrag, angestoßen Uurc das 11. Vatikanische Konzil,; wurde 1n
Lateinamerika auf der Zweiten Konferenz der Lateinamerikanischen Bischofskonferenz
In Medellin, welche Urzlıc. ihr 40Jjähriges Bestehen begehen konnte, rezıplert. i ese
Konferenz War insofern e1in ngsten, als ass eın prophetisches Bewusstseıin
die Kirche des en Kontinents aufgeweckt hat DIe Zeichen der eit In dieser eıt und

diesem (JIrt verbunden mıiıt der orge die (globale) Entwicklung. DIie globalen
Entwicklungszusammenhänge selen eın komplexes Zeichen sich un: das Resultat VOIN

anderen Zeichen, ohne die ein Verständnis des (Janzen nicht möglich se1l (Gemeint sind
der andel, die Aufwertung des Persönlichen un des Vergänglichen, un: die Verwelt-

Vgl O0SE Spiritualitat Meırne Darstellung grei' eınen öffentlicht. Vgl Virginia R. AZCUY,
0Odewor der Zeichen der 7Zeıit HIN meInner Iruheren Artikel auf, mMıit dem La ciudad, SIgNO de eSsSTOS tiempos

ıtel » Indicios de vida lass |ugares. discernimliento de 105Kapite! moderner Pneumatologtıie,
In Geilst und en 1998 198-211 CijJadas de la ciudad«, der aUuUs einem SIgNOS de I0S a| esatio de UNa

Ich schlelse mich der Sichtwelse Workshops Im Zuge desselben Pro- espiritualidad urbana, n UEeVOo
des theologischen entrums »Manuel je! un der eitung VOT! Prof. ECK- un 2/13 (2010/2011).
Larraln« 1e dazu Fernan- holt, Oktober 2009 In Munster Carlos 1, Aportes DalTa

(Deutschland) entstanden ISt. Dieser 1a interpretacion teologica de I0Sdo BERRIOS/Jorge (OSTADOAT /
1eg0 GARCIA (Hg.) SI1gNOSs de S: wurde schliefslic| überarbeitet und SIgNOS de 1095 tiempos, In
tiempos. Interpretacion teologica als Artikel veröffentlicht: Irginı. AÄARGENTINA TEOLOGIA (Hg.)
de nNuesitra epoca, antiago de ıle R. AZCUY, Apuntes DaTa UTld eologia CrIISIS argentina: EeNSayO> de inter-

de la ciudad En al camıno hacla pretacion discernimlento Ia Iu7z de2008 Zitiert als SI1gnos de esTO:
E Te, BuenoOs Aılres 2004, 247-252, 250tiempos. UNa reflexion interdisciplinaria, n

eologia 100 20009) 481-501 Derzeit b Vgl ChristophF |Lıre
ird e1n welterer Artikel, der melnen les siıgnes de m  Y n Etudes 400
Beitrag zu gemeinsamen Projekt 2007 19 /-212.
darstellt, zu gleichen Thema Velr-
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lichung.® Zweiftellos betonte ILanl in diesem Kontext auch, dass die Wirklic  el der Armen
un die Armut eın vorrangıges Zeichen der eit sel, un: setzte dieses als Uption für den
pastoralen un theologischen Weg uUuNseIeI Kirchen fest Dennoch versuchte INall, auch
WenNnn 111all die pastorale Uption für die Armen un Leidenden aufrecht erhielt, dene
auf die inge nicht einzuschränken, nicht Gefahr laufen, die ugen wiederum
VOT dem Neuem 1m Wirken des (Jeistes (GJottes In der Geschichte verschließen.‘ In der
Entwicklung der lateinamerikanischen Theologie un ıIn der weltweiten Verbreitung des
Paradigmas der Befreiung zeigt sich die Reichweite ihres prophetischen Charakters, der die
Kraft der vorrangigen Option für die Armen nicht verloren hat Die Subjekte, die heute 1m

geschichtlichen un: kirchlichen Bewusstsein allmählich sichtbar werden, sind die Frauen,
die Afro-Amerikan/er/innen, die Indigenen, die Immigranten, die gefährdeten Kinder etcC

1 DiIie un die Spiritualität/en in einer »pluralen Topologie«
der Zeichen der eit

Eine Theologie, die aufden Zeichen der eit basiert, 111U55 ihre eigene Kartographie erdenken
und erarbeiten. Da ıne NeUeE Kartographie jedoch NUr schwer umfassend gestaltet werden
kann, ist wichtig, Prioritäten, Uptionen und Etappen, SOWI1E konkrete Lokalisierungen
formulieren. iıne theoretische ilfe ist sicherlich das Konzept einer »pluralen Topologie«
der Zeichen der Zeit, das die unterschiedlichen Orte der einen Heilsaussage Gottes in der
Geschichte meint ? DIie Zeichen der eit zeigen, dass (Gottes Ort 1n der Geschichte Pluralität
gefordert ISt. die vielen Zeichen der eit und die ıne Heilsgeschichte vereinen ESs
ist notwendig, »den Glauben die Wirklichkeit und die Führung des eiligen (reistes In der
Geschichte als grundlegende Vermutung einer Theologie der Geschichte« vertiefen, »auch
WenNn kaum ausreichend, zumindest 1m christlichen Westen, artikuliert worden ist« . 10 In
der Praxıis ermöglicht die Tatsache, dass die »plurale Topologie« der Zeichen allgemeine
Gültigkeit hat; lokale und provisorische tudien verfolgen, die aufgrun ihrer Aktualität
bedeutsam sind. ıne lateinamerikanische Theologie der Zeichen der eit aufsert sich In der
räumlichen Dimens1ion, dem Ort oder den Orten, denen S1€e ihre Lektüre S1CUNLeEr
und In der Art und else, wI1e S1e sich auf konkrete Phänomene ezieht Auf diesem Wege

O Vgl arcos MCGRATH, L_OS SIgNOS »  a Vgl Hans-Joachim SANDER, Die Vgl Katheryn TIAN NER, Spirıt
de I0S tiempos Amerıca Latına NOY, singuläre Geschichtshandeln Gottes In the Cities. Searching tor the SOoul In
n SEGUNDA CON GENERAL eine der plurales Topologıie the an Landscape, Minneapolis
DEL FPISCOPADO LATINOAMERICANO, der eichen der Zeit, In 'eter 2004, IX-XV.

ERMANN/Bernd HILBERATHLa glesia Ia actual transfor- Vgl Michael NORTHCOTT (Hg.),
MacIion de America Latına Ia Iuz (Hg. ); Herders Theologischer rDan e0l0gy. Reader, ondon/
del Concilio Conclusiones, MexIco OmMMeNtar ZU: Z7welilten Vatika- erndon 1998, Un
1968, 73-100, Q J. nıschen Konzil, Freiburg/Basel/ Vgl Juan VELASCO,

Vgl. Jorge COSTADOAT, OS SIgNOS ı1en 2006, Bd %- 134-14 /. Espiritualidad cristiana situacion
de I0S tiempos E eologla de Juan MI, FEn Ia Uusqueda de secularizacion, In INSTITUTO
E iberacion, n SIgNOS de de UTIld teologıia de I0S SIgNOS de I0S Espirituali-
tiempos wıe Anm. 2) 131-148, 14'  n tiempos, In SIgnNOos de 2stT0s tiempos dad cristiana tiempos de CTISIS.

1e| dazu: Virginia A7ZCUY/ wıe Anm 2) 33-98, 93. V1 Semana de :STUdIOS de eologia
Margıt FCKHOLT (Hg.) Citizenship 11 Vgl duardo IL} Una ‚eologıia Pastoral, Estella 1996, 119-158, 126ff.
Biographien Institutionen. Per- de I0S SIgNOS de I0S tiempos latıno- Vgl eter HUNERMANN, La
spektiven lateinamerikanischer und americanos. Validez, Imites DOT- acclon de DIOS E historia. eologıia
deutscher Theologinnen auf Kirche venır de UNMNa hermeneutica teologica COINO nterpretatio temporIs, n
und Gesellscha Munster 2009, Ana de]| Concilio, In Teologia y Vida Jose 770O0/Peter HUNERMANN/

2000) 41-58, T Carlos SCHICKENDANTZ, NuevasParticipacion DrO-
tagonIismo de las mujeres Ia pobrezas ıgdentidades emergentes.
historia del catolicısmo latınoame- SIgnOos de I0S lempos America
NCAaANO, Buenos Alres 20009. Latina, Cordoba 20006,
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kann S1€e nicht 1L1UT die Merkmale einer Epoche wahrnehmen, sondern auch ıne notwendige
topologische Standortbestimmung und eine Interpretation vornehmen. Sie nähert sich
In dieser Hinsicht den kontextuellen Theologien.”

Im Rahmen des genannten Seminars zeigte sich, dass hilfreich 1St; die Prozesshaftig-
eit einer Lektüre der Zeichen der eit betonen. [DIiese Prozesse lassen sich mehr oder
weni1ger explizit un strikt in katholisch-theologischen Inıtlatıven un In Projekten der
Schwesterkirchen verfolgen. Aus der Vielzahl der Phänomene, welche für die Theologie
als Hermeneutik bedeutsam sind, möchte ich eines, nämlich das Phänomen »Stadt« VeCI-

deutlichen. DIe ist eın Zeichen der eit un gleichzeitig eın Schauplatz, andere
Zeichen wahrzunehmen."“ Laut der an Theology Tou der anglikanischen Kirche VON

Canterbury welsen die jele eiıner Theologie der eine Affinität einer Theologie
der Zeichen der eit auf: Das Wehen des anwesenden Geistes iın der Kreativıtäat der Kul-
uren wiederbeleben, moralische w1e spirituelle Probleme un: Möglichkeiten hinsichtlich
eines sich wandelnden religiösen Kontextes ermitteln un:! das en Gottes inmuiıtten
der alltäglichen Kämpfe VO  H Christ/en/innen in der ıturgle, In der Spiritualität un In
der Glaubensgeschichte ergründen.“” Für die Ortskirchen, die den Seelsorgeauftrag 1mM
urbanen Bereich innehaben, sind die Stadtgebiete öffentliche Beobachtungsstationen,
die Zeichen der eit erkennen.

/weitens ist: me1lnes Erachtens, die spirituelle uUuC| der Menschen eın eispiel. Als
Zeichen dieser Zeiten durchziehen s1e Veränderungsprozesse und religiöse Suchbewegungen:
DIie Deinstitutionalisierung der eligion, der chritt VO  H einer traditionellen Spiritualität
hin einer anderen Spiritualität, die sich einem 1TIusen un eklektischen Mystizismus
nähert, un die Säkularisierung, die ein1ge selbst als Zeichen der eit ansehen, weil s$1e iıne
Wiederkehr des Glaubens vorantreibt, der VoN Individualisierung, Privatisierung un der
Autonomie der religiösen Sphäre gepragt ist. {DIie wachsende Verbreitung VO  — Spiritualität/

benötigt iıne sorgfältige Unterscheidungsfähigkeit, da nicht jede spirituelle korm als
iıne chrısiliche verstehen ist. Es finden sich auch andere spirituelle Formen, die auf
Transzendenzerfahrungen beruhen I IDIie authentisch christliche r  rung lässt sich ÜUTC
die absolute un: persönliche Transzendenz charakterisieren, auf die s1e verweıst, un
ÜK die Beziehung anderen Menschen, den Schwestern und Brüdern, den Nachsten
und Fremden.** »Weiche« mystische Erfahrungen öffnen das Subjekt für 1ıne geringere
Transzendenz, nämlich die unsichtbare un versteckte Seite des eigenen menschlichen
Bewusstse1i1ns und den subjektiven arı  er des menschlichen Lebenskosmos. Die Qualität
der Spiritualität ist sicherlich schwierig beurteilen, aber ist möglich, S1€ anhand ihrer
Früchte un Außerungen erkennen.

1 Die eologie der Zeichen der Zeit, die eologie
und Spiritualität der

ıne theologische Lektüre der Zeichen der eit se OTaus, dass ott intervenılert und in der
Geschichte handelt s1e trennt die Heilsgeschichte nicht Von der Weltgeschichte, sondern
sucht ach dem Theologischen In der Geschichte DIie Theologie der Zeichen der eit ist auf
diese Weise iıne Theologie der Geschichte, eine interpretatio embporIs. Das Handeln (Jottes
vollzieht sich in der Geschichte und die Theologie sucht nach dem Tun und der Leidenschaft
(Gottes in EeSuSs Christus durch seinen Geist, ohne jedoch die Zeichen verleugnen, welche
die Gegenwart Gottes verdunkeln können.! Die Theologie ec in ihrer hermeneutischen
Funktion den versteckten göttlichen Sinngehalt 1n den geschichtlichen Ereignissen auf, die als
Zeichen der eit angesehen werden. S1e sucht nach Bedeutung nMItten anderer Bedeutungen
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und In den Bedeutungen derselben Wirklichkei Jede Wirklichkeit, die mıiıt all ihren
Möglichkeiten und Nicht-Orten, der Pluralität ihrer Wege und den spirituellen Formen, ist

Trägerin oder Hüterin zahlreıicher Bedeutungen, die untersuchen gilt ESs ist Aufgabe
der Theologie mithilfe der Sozial- und Humanwissenschaften, die Bedeutungen in den
Zeichen der eit wahrzunehmen, VOT dem Glaubenshorizont und der Offenbarung
des Mysteriums. Iie Theologie der Zeichen der eit hat eın ähnliche Zielsetzungen w1e die
Theologie und Pastoral der oder WI1e das tudium der Spiritualität, nämlich die vielen
Wege des einen Geistes untersuchen.

Der plurale Schauplatz für das tudium der Spiritualität
! Von der Religionssoziologie ZUu  b Spiritualitätssoziologie
Das tudium der Spiritualität ist sicherlich nicht exXklusiv dem Bereich der christlichen
Theologie zugehörig. In den verganschCH Jahrzehnten en sich auch immer öfter die
Religionssoziologie un: OB die Religionsphilosophie damit beschäftigt.”® Die Fragen
ach der Zukunft der eligion un die Diskussion über die Zukunft des Christentums
sind beunruhigende Anzeichen, meılnen ein1ge Gelehrte.!” Kritisch grei auch Martıiın
Velasco die Fragestellung ach der Krise der Religionen un der Krise des Christentums
auf.!$ In Lateinamerika ist das ema keinesfalls irrelevant. Wır ın Lateinamerika sind
eteiligt tiefgreifenden Wandlungsprozessen, welche das Bild des Katholizismus für
die Zukunft verändern werden: Ist Lateinamerika nicht mehr katholisch? SO rag sich der
Religionssoziologie Christian Parker dringlichst hinsichtlich des wachsenden kulturellen
un religiösen Pluralismus.? uma. die Zukunft definitiv mıt der Pluralisierung der
Kultur un: der eligion verknüpft seın werde, welche einen andel ohnegleichen un in
unterschiedlicher Hinsicht ine Krise hervorrufen könne. Aldo Ameigelras stellt dieselbe
emaltı auf raffinierte Art und Welse dar, indem VO Katholizismus und dem religiösen
Pluralismus oder der Pluralität der Katholizismen spricht.Neben der1eder Kulturen
un: den universalen Symbolen zeige sich der Verlust VON Hegemonien un Absolutheits-
ansprüchen darin, dass alle Kirchen nicht 1Ur darum kämpfen mussen, ihre Gläubigen
»einzufangen«, sondern auch »zurückzuhalten«.2

Vgl. V. DURAN C ASAS/Juan Vgl Cristian PARKER GUMUCIO, Vgl Adonde Ia
SCANNONE/Eduardo (Hg.) America Latına ya 65 catolica? religion? wıe Anm. 17),

Problemas de filosofia de Ia Pluralismo cultural religioso Armando KROBLES, cristia-
nıISmMO Amerıca | atına: SIgNOSreligion es: America Latına. creciente ?, n America ! atına HOY

De E experlencia 1a reflexion, (2005 35-56. de transtormacion ‚ectura,
Bogota 2003. Aldo ÄMEIGEIRAS, Catolicismo In Alternativas 15,35 2008) 77-96.

Jose Adonde pluralidad rellgiosa Dluralidad VELASCO, Espiritualidad cristiana
situacion de sacularizacionIa religion Cristianiısmo religiosidad de catolicismos, In Fortunato

NMUuUeSTrO tiempo, Santander 1996; MALLIMAC|! (Hg.) Modernidad, wıe Anm. 14), 26ff.
Mlistica transrellgiosa UNMNa sSOocIieda eligion Memoria, BUuenOs Aıres Kıeran FLANAGAN /Peter
de incertidumbre, In F ] SANCHEZ 2008, 59-7/4. Hg.) SOCI0Ol0gy ofSpirituality,
(Hg.), stica sociedad dialogo, Vgl. Aldo AMEIGEIRAS/Pablo Surrey/Burlington 2009 re-Impresion
Madrid 20006, 9-105. MARTIN (Hg.) eligion, politica Vgl. Glovannı MOIOLI, Teologıia

Juan VELASCO, CrIisis de las sociedad. Pujas transtormaciones espiritual, In Diccionario Teologico
religiones CTISIS de| cristianısmo. 1a historia argentina reciente, Interdisciplinar, Salamanca 1982,
Ideas Nara UTa recomposicion de E Buenos Alıres 2009, 0-13 27-61 und UEeVO Diecienarıio de
institucion cristiana, n INSTITUTO Fortunato MALLIMACI, D- Espiritualidad, Madrid

un cionalidad seculariızaclones multiples 38-1850.
CTISIS, fe CYISIS. Sema hacla Lro analisıs rellgion Vgl Saturnıno GAMARRA,

de STUdIOS de eologia Pastoral, politica, In Fortunato MALLIMACI eologia Espiritual, Madrid 1994,
Fstella 1996, 0-12' (Hg.) eligion politica. PerspeC-

tIvas eS!| America | atına Luropa,
BuenOs Aıres 2008, 1177187 124.
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Sich dem ema der eligion AdUus$s soziologischer IC nähern, bedeutet die
Säkularisierungsthese und die Moderne problematisieren. D)as Paradigma der
Säkularisierung, verstanden als eın Verlust sozialer Bedeutungen, VO  H3 Glaubensvorstel-
lungen un religiösen Institutionen, oftmals beschrieben als »Glaube ohne Beheimatung«
oder als Prozess der Deinstitutionalisierung, wird schrittweise umgedeutet, un ‚WarLlr 1mM
Sinne einer Wiederherstellung der eligion, die Individualisierungs- un Globalisierungs-

miteinander verbinde. Für Fkortunato Mallimaci ist »der Verlust der ac der
Institutionen ber das en der Gläubigen nicht ein ynonym für das Verschwinden der
Religionswissenschaften Unsere Gesellschaften ordnen sich 1ICUu un tellen immer
wieder ihre Glaubensvorstellung, auch die religiösen, 1ICUu zusammen«.* Die religiösen
Subjektivierungsprozesse erklären sich VOT dem Horizont der religiösen Bewegungen
oder der spirituellen und mystischen Suchbewegungen, die subjektive Religionserfahrungen
befördern Das Christentum wird VO  } zwel weılteren Konsequenzen herausgefordert, die
olge der Deinstitutionalisierungsprozesse sSind: VO  — einem diffusen un eklektischen
Mystizismus, siehe Zz7 B5 die Suche ach Entrückungserfahrungen un die New Age-
Bewegung, und VOI einer dogmatischen Gegenbewegung, die versucht, religiöse Traditionen

erhalten “ In Lateinamerika ist das aufsehenerregendste Phänomen, begleitend ZU

Abwandern vieler Katholiken VOIN den ursprünglichen religiösen Institutionen, der Zuwachs
neopentekostalen evangelikalen Kirchen.**
Das Paradigma der Säkularisierung, der » Prozess des Verschwindens der eligion

angesichts der Moderne« (Hervieu-Leger), verschiebt sich zugunsten der Tendenz-, eligion
Neu zusammenzustellen un: individuell gestalten, un ru damait, w1e nıe UVOI;, das
ema der Spiritualität auf den Plan Das Subjekt ist Protagonist seiner Religionsausübung.
Gleichzeitig relativiert 65 ach seinem Ermessen die religiösen Festschreibungen un:
institutionellen Regulierungen.“” ıne andere Deutung des » Ausbruchs« der Spiritualität
1mM Bereich religiöser tudien bietet der Sammelband, der als erster einer (A8 VO  e ESSaYyS
ber die Bedeutsamkeit der Spiritualität in der Religionssoziologie vereint hat Bei dem
Sammelband handelt 65 sich ıne Veröffentlichung unter der Herausgeberschaft VonNn

Kleran anagan un Peter Jupp mıiıt dem 1te Sociology of Spirituality.“® In der Fin-
eitung wird angemerkt, w1e wichtig sel, die Spiritualität aufgrun ihres Bedeutungs-
zuwachses un: aufgrun der geringen Aufmerksamkeit, die ihr iın der Religionssoziologie
bisher geschenkt wurde, anzusprechen. Das mangelnde Interesse erkläre sich möglicher-
welse durch die subjektive, erfahrungsbezogene un nicht rationale, SOM für die
Sozialwissenschaften 1Ur schwer beweisbare Dimension-:der Spiritualität.
D Von der eologie der Spiritualität den tudies ın Spirituality
In der Theologie wird die Verbindung ZUr Spiritualität 1mM Jahrhundert bedeutend DIe
Theologie der Spiritualität entsteht als eine Disziplin innerhalb der theologischen
Forschung un Lehre S1e ist eprägt VO  — der Geschichte der christlichen TIradition
Beginn des VeErganSsCNCH Jahrhunderts Dabei handelt CS sich laut (Gslovannı Moiaoli eın
relativ Phänomen, betrachtet 111all die Geschichte der Theologie un ihre Beziehung
ZUrTr Spiritualität unter der Voraussetzung, dass das grundlegende Problem der Theologie
der Spiritualität der Versuch sel,; Theologie un: Spiritualität vereinen.“ Das pezi-
fische dieser eit ist das Wiedererstarken des Interesses theologischer Spiritualität dank
des Impulses der »mystischen ewegung« Ende des 19. Jahrhunderts SOWI1E die nstitu-
tionalisierung der Theologie der Spiritualität als Disziplin un: schlie{flich die Forderung
nach einem andDuc der spirituellen Theologie.““ In der zweıten älfte des 20. Jahr-
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hunderts ist das 11 Vatikanische Konzil das kirchliche Großereignis, das Polarisierungen
bei spirituellen Fragestellungen hervorrulft, auch WEn aum tudien gibt, die auf die
Auswirkungen auf die Disziplin eingehen.“ Auch wenn bedauernswert Ist, ass
aus der Perspektive der Spiritualität der Beitrag des Konzils nicht ewürdigt worden ist,
annn 1m Anschluss Jesus Castellano festgehalten werden, dass die Sprache der Konzils-
dokumente mıiıt den gewohnten Formen bricht, welche die theologischen Wissenschaften
bis dato künstlich voneinandergChatten: Theologie, Pastoral un Spiritualität kon-
vergleren H  aD ın einer beschreibenden un: mahnenden Sprache, welche die Einheit VO  }

Teun Leben, Theologie un: Spiritualität aufzeigen will.>® In Lateinamerika zieht INan

1m nachkonziliaren Entwicklungsprozess, den manche als Etappe der Neubewertung der
Theologie der Spiritualität betitelt aben, die Bilanz,; dass die Theologie der Spiritualität
dazu verhelfe, die 1e der Positionen un UOrientierungen deutlicher wahrzunehmen:
» [ IIe spirituelle Theologie ist keine Disziplin un s1e wird CS; voraussichtlich, auch n1ıe
se1n, wenn WITFr un einer Disziplin etwas Abgeschlossenes un: Einheitliches verstehen.
Vielmehr zeigt sich auch hier ein Pluralismus, der nicht wen1ger egitim ist als in anderen
Bereichen miıt historischen Entwicklungen. ESs handelt sich einen Pluralismus in den
unterschiedlichen Themenfelder un Einstellungen der Vergangenheit un Gegenwart. «”

In den verganscChCh Jahrzehnten, in denen Konsensvereinbarungen und NEUEC Tendenzen
bezeichnend 206 besticht ın den tudies In Spirituality ein weniger bekannter NSatz:
der mıiıt ntwicklungen 1m akademischen Bereich der USA, Gro{ßbritannien un:! Nieder-
lande zusammenhängt. Es handelt sich die Besonderkheit, dass die tudies In eligion
den Reflexionsrahmen für die christliche Spiritualität darstellen. Die tudies ıIn Spirituality
ziehen, ihrem akademischen us entsprechend, sowohl die als auch die Geschichte
als konstitutive Quellen heran un: verwenden S1€e neben dem interdisziplinären Arbeiten
un: dem interreligiösen og als Interpretationsschlüssel. An dieser Stelle se1 auf die
Autor/en/innen Sandra Schneiders, ees aal)man un Philip Sheldrake verwiesen.“*
IIie Definition VO  - Spiritualität, die diese Autor/en/innen geben, erlaubt sowohl ıne
christliche Spezifizierung als auch den 1G auf unterschiedliche religiöse Traditionen.
Für aal)man ist »die Spiritualität die beständige Transformation als offene Beziehung
ZU Unabhängigen«.” Für Schneiders ist Spiritualität »die Erfahrung einer bewussten

29 Einige Ausnahmen sind die Je! dazu: ruce Sandra SCHNEIDERS, Spiritu-
monographischen usgaben der Zeıt- Elızabeth LIEBERT Hg.) Exploring alıty n the Academy, n Kenneth
schrift Revista de Espiritualidad 34 Christian Spirituality. ESSaYS In Oonor COLLINS (Hg.), Exploring Christian

of Sandra Schnelders, New Or|(1975), 43 1984) E 547-097 Spirituality. An Fcumentical Reader,
SOWIE die Arbeiten VOT HOLOTIK, Mahwah 2006; eEs ran Rapids, MI 2000, 227-2609,
Pour UNE spiritualite catholique Spirituality. Orms, Foundatlions, 256-257.
selon Vatıcan In NRT 107 (1985) Methods, ı euven 2002; Philips 36 Vgl. LESCHER /LIEBERT,

Exploring Christian Spirituality338-852; LEeS OUTCES de E spirli- SHELDRAKE, Spirituality and History,
tualite catholique selon Vatican 11 New York 1998 wıe Anm 32), A
n NRT 109 1987) 06-77. ees Toward 1e| SCHNEIDERS, lhe udYy
30 Vgl CiIro GARCIA, eologia espi- phenomenological definition OT of Christian Spirituall

spirituality, n tudies n Spirituality wıe Anm. 34), 52-506); Beldenritual contemporanea. Corrientes
perspectivas, BUurgos 2002, 295, 1993) 5-56, 45. LANE, Writing In Spiritualr d

-Ussnote Jesus CASTELLANO, OS Sandra SCHNEIDERS, The UudYy Self-Implicating Act Reflections
grandes de a espiritualidad OT Christian Spirituality, n tudies n Authorial Disclosure and the
tradicional 1a doctrina de]l Vatiıcano Spirituality 1998) 38-57, Hiddenness of the Self, n
|1, n RevEsp 4 (1975 166-188, 169 LIEBERT, Exploring Christian

Augusto GUERRA, Proceso NIS- Spirituality wıe Anm 32), 53-060.
torico la formacion de a teologia 38 1e lusepp' GIORDAN,
espiritual, In Teresianum 52 2001) Spirituality: Hom Religious Con-

cept tO A Sociological eOTY, In23-68, 05.
JUPP, SOCI0l0gy of

Spirituality wıe Anm. 26), 161-180.
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erein1gung 1mM lebendigen Geschehen der Selbsttranszendenz auf einen etzten Wert
hin«.** In der christlichen Spiritualität werden diese formalen Kategorien Uure den
christlichen Inhalt spezifiziert: der letzte Wert ist der dreieine Gott, der sich in Christus
OITIenNDa Der Unterschied dieser Fokussierung ist wesentlich, 1mM Gegensatz anderen 1m
VELSANSCHECH Jahrhundert, die akademische Lokalisierung des Studiums der Spiritualität
un: seiner Beziehung ZUT Theologie: » [IIe christliche Spiritualität annn L1LL1UT dann als eine
theologische Disziplin benannt werden, wenn die Theologie als Oberbegrifl für alle heiligen
Wissenschaften un: für alle religiösen tudien verstanden wird, die einen expliziten ezug
ZUT Offenbarung SOWI1eEe ausdrücklich ıne konfessionelle Bindung aufweisen. Wenn die
Theologie jedoch 1m ren: Sinne definiert ist, z. B als systematische Theologie oder
Moraltheologie, ist die Spiritualität keine theologische Disziplin, ebenso wen1g w1e die
Kirchengeschichte oder die biblische Exegese als theologische Disziplinen benennen
waren. Anders gesagt schlage ich VOI, Spiritualität nicht als eine Unterkategorie der
ogmati oder der oral anzusehen . «>°

Sandra Schneiders fünf Aspekte, welche das tudium der Spiritualität
sammenfassen können:>® DIie Spiritualität ist pCI eine theologische Disziplin un: keine
Unterdisziplin der Theologie, als Teil der Moraltheologie. Ziel des Studiums ist »das
spirituelle Leben als Erfahrung«, h) die Spiritualität versucht das Erfahrungswissen, wl1e

ktuell erscheint, un das Subjekt, das eın Leben 1in In Christus sucht, verstehen.
Als Methode schlägt die Autorin ıne hermeneutische Annäherung die Spiritualität vor,

welche sS1e ach Paul R1ıcoeur in drei Phasen unterteilt: Die Beschreibung der Erfahrung,
die CS untersuchen gilt, die Analyse, welche ZUT rklärung un Bewertung u  FÜ un
Schlıelsliıc. die Aneilgnung, welche ach der Bedeutung dieser Erfahrung für uns fragt.

Die Spiritualität ist eın interdisziplinäres Feld, denn ihr Inhalt lässt unterschiedliche dis-
ziplinäre Standpunkte DIe Wahl der Methodologie ist abhängig VO jeweiligen ema,;
das untersucht werden soll So ist ıne spirituelle Strömung der ersten Jahrhunderte etwas
anderes als eın spiritueller ext des T Jahrhunderts. Die Zielsetzung der Disziplin ist eine
dreifache: Die religiöse Erfahrung untersuchen un das spirituelle Leben des Forschenden
SOWI1eEe anderer Personen begleiten dies knüpft die Dimension des Selbstbezugs VON

Spiritualität an  37 Der Schwerpunkt der tudies In Spirituality bei Schneiders macht
eutliıch, dass die Interdisziplinarität 1m Umgang mıiıt dem ema Spiritualität 1ın einem
religiös pluralen Kontext un aufgrun der Individualisierung des auDens heute, ine
ANSCINCSSCHLC Arbeitsform ist.

Von einem theologisch/religiösen Konzept
m soziologischen?

Mit dieser Überschrift möchte ich die Fragestellung andeuten, die luseppe Giordan 1m
oben genannten Werk VoNn anagan und Jupp aufwirft, WenNnn 65 die epistemologische
Lokalisierung der Spiritualität in der Soziologie und In der Theologie ocht. Seiner Meinung
ach entsteht das Konzept »Spiritualität« 1ın der Religionssoziologie 1mM Zusammenhang
mıt dem zeitgenössischen Pluralismus Seine Perspektive betont die wachsende Bedeutung
es/der Gläubige/n gegenüber den religiösen Institutione Es se1l eın Zeichen individueller
Glaubensfreiheit un Kreativiıtät, das Heilige mıiıt relativ uen Themenstellungen wl1e der
uCcC nach Wohlstand, Gesundheit un: Lebenssinn verbinden können. Es sSe1 deshalb
interessant, den eDrauc des Konzepts der Spiritualität In der Soziologie 1m Vergleich
ZUT Theologie betrachten: Die Spiritualität hat sıch Vo Bereich »des Versteckten« In der
eologie einem » Mmodischen« Konzept In der Soziologie entwickelt. Das orhaben lässt
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die Debatte OoIfen, die 1mM akademischen Bereich enerell och nicht geführt wird un 1€,
VO heutigen Kontext ausgehend diskutiert werden 111U55 Das tudium der Spiritualität
wird 1im interdisziplinären Dialog VON den Sozialwissenschaften lernen können SOWI1e die
Soziologie die ausstehende Themen der Spiritualität behandeln wird müssen.”

Der urs ach Spiritualität
iın der Stadt/den tädten als Zeichen der eit

3.1 DiIie chrıistliche Spiritualität 1m Kontext
der Wiederkehr der eligion

Iie Neuzusammenstellung des auDens, Martın Velasco ın Anlehnung Michel
de Certeau, der VO USDTITUC! des Christentums spricht, entstehe AaUus einer positiven
Wertschätzung der Säkularisierung heraus: Die Säkularisierung se1 keine Bedrohung,
sondern » eın Zeichen der eit MIr das der Heilige Geist der Kirche die Mängel
der Inkarnation des Christentums 1n der Geschichte aufzeigt un! einen Weg
einer uen historischen Realisierung auf der öhe der Bedürfnisse der eit welst«. Fuür
Velasco esteht diese Neuzusammenstellung des Glaubens Aaus drei unerlässlichen FEle-
menten:4% IJen Glauben wiederzugewinnen, ist das Zentrum christlichen auDens, der
Strukturwandel der institutionellen Strukturen den WITF ın Lateinamerika seıit Aparecida
pastorale Bekehrung CNNECN un: die Begründung einer Form der Anwesenheit
christlicher Institution in der äkularen Welt Diese Elemente zeigen, dass ıne NECEUEC Gestalt
des Christentums möglich und die Gestaltung einer Spiritualität Aaus dem Evangelium
nötig ist. Angesichts des wachsenden spirituellen Durstes bedarf einer umsichtigen
Unterscheidungsfähigkeit, denn VO einer christlichen Spiritualität ann L1UT gesprochen
werden, wenn auf Christus oder den christlichen Gott verwlesen wird. Sicherlich gibt
erwelse oder spirituelle Grundlagen,* aber aus der Abtrennung der Institutione VOoN den
cArıstliıchen Religionen entstehen eben auch andere Suchbewegungen, die 1m Rahmen der

Situation bewertet werden mussen Das Kriterium, das Martın Velasco einbringt,
die Transzendenz wahrhaft anzuerkennen, scheint MIr brauchbar, die Verbreitung
des Spirituellen besser einschätzen un: erforschen können: » Der Unterschied ZUT

authentisch christlichen 1  rung beruht aufwel voneinander abhängigen er  alen
Auf der Wirklic  eit des Transzendenzaktes un seinem absoluten un! persönlichen
Charakter un auf der Transzendenz sich, auf die der Erfahrungsakt verwelst DIe
yweichen« Mystiken, welche WITF UVO angesprochen abDen, öffnen das Subjekt auf iıne

Siehe John COLEMAN, Social Vgl. Jose GARCIA, Muchos Dals yensar DeNsandonos dDOT-
Sciences, In Arthur HOLDER Hg.) Camınos DETO SOI0O spiritu. LO tes teologico/sociales, In
The Blackwell Companıion Christian irrenunciable de 1a espiritualidad ÄRGENTINA TEOLOGIA (Hg.),
Spirituality, OxtTord 2005, 289-307. cristiana, n INSTITUTO DE La CrIISIS argentina wıe Anm. 4)

1e| VELASCO, Espiritualidad Espiritualidad tiem- 153-208, 79ff.
cristiana situacion de secuları- DOS de CrISIS wıe Anm 14), 1  Zn 1i 45 VELASCO, Espiritualidad cristiana
zacion wiıe Anm 14), 119-158. Je! dazu: Virginia En situacion de secularizacion wıe
41 Stephan DE FIORES, Espirıtua- camıno hacila UNa mistagoglia cristiana Anm 14) 146.

contemporanea, In Stephan LOS aportes de Kar| Rahner la Joa0 LIBANIO, La experlenclia
DE FIORES/Tullo (Hg.) eologla Espiritual, In 42 urbana COTTNO |ugar teologal, n
UeVvVo Diccionario de Espiritua- 2002 43-609. de | EGORRETA (Hag.) 'alaDras
a Madrid 1991, 017-644. DIie Formullerung stammıt von clave sobre astora: urbana

VELASCO, Espiritualidad cristiana Bernardo Kliksberg. DIie Heraus- America Latina, stella 200 /, 217-256,
situacion de secularizacion Torderung dieser Wirklichkeit Tür 220. Je! dazu: J0oa0 LIBANIO,

wıe Anm 4), 126. die Kirche nabe ich n Tolgendem AS 'Ogicas da cidade ımpacto
Artikel Hearbeitet: Virginia sobre fe sobh Iımpacto da fe‘ Sao
Reflexiones abilertas sobre E CrYISIS- Paulo 2002
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geringere Transzendenz 1In, die nicht mehr als die unsichtbare versteckte Seite des eigenen
menschlichen Bewusstsein In selner Gesamtheit ist; un: deshalb nicht VO Universum

trennen ist; iın dem das Subjekt lebt. «42
DIe chrıstilıche Wahrnehmung der Spiritualität in der heutigen eit sieht sich heraus-

gefordert VOIN der Aufgabe, die vıelen Wege religiöser Erfahrungen respektieren und VOoNn

dem einen Geist, der für die christliche Spiritualität unverzichtbar lst, unterscheiden. Wenn
esS möglich ist, die unterschiedlichen subjektiven Suchbewegungen als Form der Spiritualität

akzeptieren, ist gleichwohl notwendig bestimmen, welche Aspekte die Spiritualität
ausmachen, die sich ecC christlich CI darf. Man sollte nicht VETSCSSCH, dass das
Phänomen der Subjektivierung des auDens and in and geht mıiıt der Verbreitung einer
» Spiritualität la Carte«; die nichts anderes ist als »der ott in der Hosentasche«. In diesem
Zusammenhang hrt Johann Baptist Metz den USdArucC eligion Ja, ott nein und
beschreibt damit ıne Tendenz innerhalb VOoO  — eligion un: Spiritualität, (5Oft als Referenz-
pun. verlieren.? In dieser Situation stellt sich gleichzeitig die Frage, welche Möglichkeiten
Jeiben, die vielen Wege christlicher Spiritualität SOWI1E ihre Unverzichtbarkeit bejahen,

z B einen Standpunkt 1m Dialog, der hilft, religiösen Fanatısmus oder kirchliche Ver-
überwinden oder die 1S10N eines wahrhaft Christlichen, das den Respekt VOT

religiöser Identität und freier Religionsausübung garantıert. Aus diesem TUnN:! meıline iCH.
dass zunächst wichtig iSst; den trinitarischen Charakter christlicher Spiritualität, die
Perspektive des Gott-Vater/Mutter, der/die die Menschen und Gemeinschaften ruft, hm/
ihr nachzufolgen, und ‚Wal unter der Führung des Geistes, der den Geist der Kommunion,
Rez1iprozität und Einheit In erschiedenheit beseelt, wiederaufzugreifen.

In Zeiten der Neubewertung des Religiösen 11US$5 die Spiritualität auch ihrer ethischen
un politischen Dimension un: ihrem Einsatz für die Ausgestofßenen werden,
VOT em 1mM Kontext Lateinamerikas un:! der Karibik, die CI1S miteinander verknüpften
egriffe Glaube und Gerechtigkeit ma{ißgeblich sind un die Identität UNSsSeICI Kirchen UTr
das » Caso anti-ejemplar« der sozialen Ungerechtigkeit gepragt worden sind.“* Immer wieder
en die kontextuelle Theologien, die ıne ANSCINCSSCHLC situationsbezogene Spiritualität
entwerfen, daran ermMmnert; dass unmöglich sel; die Gotteserfahrung, das Zentrum der
chrıstilıchen Erfahrung und Spiritualität, verwirklichen ohne ıne ethische Position In den
Gesellschaften, die VO Ungerechtigkeit un Unterdrückung epragt sind, einzunehmen.
Die Christ/en/innen, die sich In Zeiten der Säkularisierung UÜS Gründen der Religions-
zugehörigkeit sprichwörtlich Stadtrand oder 1mM Exil efinden, weil sS1e ıne Minderheit
darstellen, können sich In das Leben derer e1ın:  en,; die ın der In gettolsierten
Gebieten en Der Rückzug die Ränder bedeutet, unablässigem un tiefgreifendem
andel, unerbittlichen ökonomischen Gesetze, der Vorherrschaft der vorgetäuschten
Effektivität un: der eigene Schwac  eit begegnen.“”

Die tadt, Bedrohung oder Chance für die Spiritualität?

J0oa0 Libanio uUuNsecIeCeN Betrachtungen eın Dilemma, ıne Kritik, hinzu: »Uns eängsti
die rage, ob die nicht 1Ur die Ausgeglichenheit und die Ruhe des Wohnens ZerstoOr'
hat, sondern auch die Glaubenserfahrung. «“ Um ber das Leben und die Spiritualität in der

sprechen, beschreibt Libanio den andel VO Ruralen ZU. Urbanen entlang zweler
Betrachtungen: » Eine erste Feststelung scheint offensichtlich DIe Urbanisierung hat die
traditionelle Religiosität einer kritischen Befragung unterzogen. Man hat sS1€e 1mM übertragenen
Sinne VO TO. das orn Von überflüssigen üllen efreit und gereinigt. Wenn sich auch
statistisch gesehen die Kirchenmitglieder verringert aben, hat die Religiosität doch sicherlich
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Jeife: Bewusstheit und Verbindlichkeit Die Erneuerung wurde durch das
I1 Vatikanische ONZ ausgelöst, das den traditionellen Glauben in die moderne, urbane Welt
übersetzt hat. DIe sich verhindert nicht, dass der Glaube gelebt wird, aber S1e macht
notwendig, das Verständnis der PraxIı1s Neu formulieren. Deshalben sich die Katechismen,
Theologien und Liturgien VOT dem Hintergrund der städtischen Blickweise vervielfacht. «47

In dieser ersten Feststellung zieht der Autor eine posıtive Bilanz der Effekte der
Urbanisierung, auch WCI111 einen gewilssen Prozess der Deinstitutionalisierung erkennt,
betont gleichzeitig, dass das christliche en gereift sel In der »verschwindet
die religiöse Dimension nicht, sondern s1e verändert sich«; »die Individualisierung, die
Privatisierung un die Autonomie der religiösen Spähre führen dazu, dass diese wächst
un variiert«.48 Im Gegensatz azu betont Libanio In selner zweiten Beobachtung einen
kritischen Aspekt bezüglich religiöser Tendenzen uUuNseTeTr eit » Eine zweiıte generelle Fest-
stellung zeigt, dass die die Verbindungen 1im Zusammenleben der Menschen zerstor‘
und stattdessen die Anonymität und den Individualismus bestärkt hat. Der Individualismus,
der auch als ıne eigene Ideologie der Moderne bezeichnet wird, nımmt un bewirkt,
dass die eligion nicht ausgelöscht, sondern in ihrem notwendig institutionellen un VOIN

den Autoritäten überwachtem Charakter geschwächt wird. es Individuum ist VOT die
Wahl gestellt, religiöse FElemente auszuwählen. «*?

Das soziale Zusammenleben, das In der Stadt in gewilsser W eise edroht 15t5 welst,
WE INan geschwächte Institutionen un! Gemeinschaften betrachtet, Parallelen den
religiösen Erfahrungen ın der auf. Der innere Nspruc des christlichen auDens ist
CS, »mithilfe der kirchlichen und gemeinschaftlichen PraxIis, individuelle Glaubenspraktiken
ZUT bewältigen«. Da »der Glaube sich angesichts VO  j Anonymität un: Einsamkeit des
Individualismus in der großen auflöst«, Libanio, hei{fst lauben, Gemeinschaft

bilden un gemeinschaftlichen en teilzunehmen«.?! In der lauben, se1
schwieriger un anstrengender, das Zusammenleben un: der Glaube selen aufgrund der
sozialen Bedingungen auf die TO gestellt, VOT em miıt 1C auf die gemeinschaftliche
Dimension. Libanio behauptet aber auch, dass der Glaube iıne derartige Reflexionsebene
bei Christ/en/innen erreichen könne un: ZUT evangelisierenden Kraft werde.*

Es SCAIIE sich die Frage d wl1e die Gemeinschaften aussähen, die besser auf die
individuellen Personen eingingen, damit sS1e un:! ihre Familien ihre Spiritualität In der
en könnten, un welche spirituellen ngebote diese Gemeinschaften bräuchten. Ich
möchte LLUT einıge mögliche Orientierungspunkte eCHNeN Die cArıstiliche Spiritualität, die
in der zeitgenössischen Kultur Urc! die orofßse Stadt symbolisiert wird, befindet sich In einer
Situation des Exils.> DIie Christ/en/innen, die zume1lst in den tädten wohnen, sind aufgrun:
der Umwandlungen und der Pluralisierung des Religiösen, verstofßsen »an die Außenbezirke
der Stadt«, die Ränder. Diese Minderheitssituation ın der heutigen Gesellscha als eın

4 / LIBANIO, La experlencia La ciudad a| Daradiıgma de E 55 Vgl GARCIA, Muchos
urbana CONNO ugar teologal comunion. Un elogio de 10 urbano, Camınos DETO solo Espiritu
wıe Anm. 46), AI In eologia 101  O 2009) 5037521 wıe Anm. 43), 3517.

LIBANIO, La experlencia 51 LIBANIO, La experiencia g  1  or FERNANDEZ,
urbana CONNO ugar teologal urbana COMNO ugar teologal Conversion pastoraı NUeVads

wıe Anm 46), 230. wıe Anm. 46), 253 estructuras. /LO omamos ser10 ?,
LIBANIO, La experlencia Vgl LIBANIO, La experlencia BuUuenOSs Aires 2010.

urbana COTNO |ugar teologal urbana COTTNO ugar teologal Vgl | UIZ C.SUSIN, Mision
wıe Anm 46), 22|  O wıe Anm. 46), 255. tiempo de cambios profundos

Vgl. VELASCO, Espiritualidad ESaTlos culturales insoslayables,Ich ziehe zudem, In gewlsser
cristiana situacion de seculariza-INSIC| die Möglichkeiten und In Amerindla, La MISION cuestion

Erleichterungen der Stadt/ cion wıe Anm 14), Ad4ff. Aportes 1a |1u7z de Aparecida,
Städte und der Globalisierung In Vgl Gerhard LOH HINK, ; Necesita Bogota 2009, 3017
ETiTraCc Vgl Gabriel /0S Ia 'glesia Madrid 2000.
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Zeichen der eıt akzeptieren, bedeutet für Christ/en/innen, einen Weg des spirituellen
Lernens einzuschlagen, der sich VoNn derCund dem restige entfernt,; die die religiösen
Instiıtutionen ÜTC die Geschichte innehatten. DIe Erneuerung des Christentums in dieser
uen gesellschaftlich-religiösen Situation erfordert, Modelle kirchlicher Vereinsamung
überwinden un sich WE Formen der usammenarbeit miıt den Verbänden un aktiven
sozialen Urganisationen in den tädten öffnen DIie Stadtpastoral hat erst ann ihre
volle Gültigkeit, wenn s1e Kooperationen zwischen den Kirchen un! anderen Gruppen, die
ebenfalls auf der Suche nach Ösungen für die dringendsten Probleme, die die Bewohner
der Städte insbesondere die Ausgeschlossenen bedrücken, befördert

Die Herausforderung eines Zeichens der eit

DIie Lektüre der Zeichen der eit ist mıt den ra  en Ansprüchen des Evangeliums
direkt verbunden un s1e raucht iıne Wahrnehmung, die VO  - der Einsatzbereitschaft für
das Evangelium un VOoNn prophetischem Instinkt gestärkt wird iıne Theologie, die sich
ausgehend VO  . einer pluralen Topologie der Zeichen der eit leiten lässt, benötigt eine
beständige Revision ihrer Grundlagen, ihrer Interpretationskriterien un ihres Einsatzes
für Gottes Heilsplan ın der Menschheits- un: Weltgeschichte. In Zeiten VO  e Pluralismus
un der Wiederkehr der eligion, ädt der Uurs ach Spiritualität als eın Zeichen der eit
die chrıstiıchen Kirchen dazu e1n, ihre spirituellen und pastoralen ngebote überdenken
ıne der dringendsten Fragen iSst, welche Kirchen, welche Glaubensgemeinschaften raucht
ott In diesen Leiten, ıne Aussage Gerhard1n aufzugreifen.”“ och scheint 65

unabdingbar, den Prozess der Deinstitutionalisierung des Glaubens anzuerkennen un: die
rage nach dem Wert der religiösen Institutionen als Schlichter, insbesondere 1in ezug
auf die Weitergabe des aubens, welche die innerste Aufgabe der Evangelisierung ist,
anzufragen. DIe Wirklic  el ist mıiıt der spezifischeren rage nach der Art der Spiritualität,
die der Geist Gottes für diese /eiten hervorruft, und welche Spiritualität/en die katholische
Kirche vorschlägt und ım Bereich der christlichen eligion als AanNgEMESSCH ansieht, verknüpft.

ıne andere Lesart ist jene, dass die christlichen Kirchen sich der Möglichkeit ausgesetzt
sehen, sich als » Gemeinschaft der Erinnerung« Robert Bellah) NEeEUu entwerfen, un:
sich mıiıt » Plausibilitätsstrukturen« (Peter Berger) des aubens iın so7z1al verträglichen
un nachhaltigen Gemeinschaften darzustellen.”° Die drei zentralen Funktionen einer
Erinnerungsgemeinschaft sind: Verwurzelt se1n, sich selbst entwerfen, seine Ver-
gangenheit durch Zeugnisse erzählen, der Gemeinschaft un: der Verbindung zwischen
Persönlichem un Sozialem Sinn verleihen. In den Kontexten des Pluralismus sind die
Erinnerungsgemeinschaften un: die Spiritualität, die daraus erwächst,; unentbehrlich,
die Identität aufrecht erhalten un der Glaubenserfahrung Bedeutung verleihen.
Letztendlich 11US$S$5 die rage nach der Glaubwürdigkeit die Reise der religiösen Institutionen
HLG die Geschichte begleiten: Warum un: w1e glauben WITFr iın uUuNseICMN Zeiten® Solche
Fragen führen geradewegs ekklesiologischen Fragestellungen gelebten un erdachten.
Es sind Fragen, die der Pastoral un! der Spiritualität iın der inhärent sind. Der all-
gemeıne OF1ZONLTW, ıIn dem diese Perspektiven entwickeln sind, annn eın anderer seın
als jener der »pastoralen Bekehrung«, w1e die Konferenz VO  e Aparecida benannt hat56
ine NEeEUE Form der kirchlichen Präsenz 11055 auch eine » MNeU«C Katholizität« entwerfen,
en universal,; 1mM Dialog, Anerkennung gebend un schlichtend, auf derj ach
Transzendenz un yS ın der heutigen Zeit.? Die Herausforderung ist un bleibt, die
Zeichen der eit un: in ihnen dasen des Heiligen Geistes 1n der Geschichte, 1ın der WITr
eDeN; lesen un entdecken, Auskunft ber unserTeN Glauben geben können.
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Zusammenfassung
Der Durst ach Spiritualität In den tädten ist eın Zeichen der eit un: SOM ıne Heraus-
forderung für die Kirche un die Christen. Dies JE VOT em auch für Lateinamerika
Der Beltrag stellt sich unter anderem die rrage, ob die als solche eine Bedrohung oder
Chance für die Spititualität darstelle Denn die christliche Spiritualität eiinde sich zuneh-
mend In der Situation eines Exils, topografisch gesprochen: s1e wird die Aufßenränder der
Städte gedrängt. Hier zeigt sich CI1O1I11C6S5 Potential für die Erneuerung des Christentums

Abstract
The thirst for spirituality in the cıtles 15 SIgn of the times and thus challenge for the church
an Christians. This also applies ın particular Latın America. mong other things, the
article asks whether the CIty such 15 threat opportuni for spirituality SiInce
Christian spirituality increasingly 1n itself ın the situation of exile, speaking topographi-
cally it 15 eing pushed the Outer edges of the cıtles. This reveals grea potential for the
renewal of Christianity.
Aus dem Spanischen übersetzt
Von Miırıam Leidinger


